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Meldungen

„Der Verkauf von Meter-

waren ist ein Nischen-

markt mit steigenden

Zahlen“, sagt Hans-Gerd

Swafing, der als „einge-

tragener Kaufmann“ die

von seinem Vater Johann

in Nordhorn gegründete

Textilgroßhandlung lei-

tet. Der Betrieb hat sich

auf Stoffe für elegante

Damen- und hochwertige

Kindermode, sowie für

Patchwork und Quilts,

Karneval, Weihnachten

„Home-Decoration“ spe-

zialisiert. Die Firma Swa-

fing vermarktet ihre Kol-

lektionen in ganz Europa

an etwa 2500 Kunden.

Von Daniel Klause

NORDHORN. „Das Image,
selber nähen sei altmo-
disch, ist falsch. Ganz im
Gegenteil: Selber nähen
und kreatives Gestalten ist
hoch aktuell“, betont Hans-
Gerd Swafing. „Frauen ma-
chen sich und ihr häusli-
ches Umfeld ein ganzes Le-
ben lang chick und setzen
dabei auf Individualität“,
weiß der Kaufmann. Er ver-
kauft jedoch nicht direkt an
Endverbraucher sondern an
Stoffeläden.

Damit sie stets über die
neuesten Trends auf dem
Laufenden sind, bekommen
sie alle zwei bis vier Wochen
Besuch von einem seiner
Reisenden. Fünf Vertreter
bereisen von Nordhorn aus
mit vollbepackten Lieferwa-
gen und Kollektionen das ge-
samte Bundesgebiet. Im eu-
ropäischen Ausland vertraut
Swafing auf 20 selbständige
Handelsvertreter. Nicht sel-
ten ist der 46-Jährige aber
auch noch selbst unterwegs,
vor allem in Großbritannien,
wo er einen Teil seines Be-
triebswirtschaftsstudiums
absolvierte – neben Deutsch-
land und Frankreich.

Weil seine Kunden zuneh-
mend mit dem Internet ar-

Ständig auf der Spur neuer Modetrends
Textilgroßhandlung Hans-Gerd Swafing in Nordhorn setzt auf hochwertige Meterware 

Die Coupons werden individuell für jeden Kunden zu Liefe-
rungen zusammengestellt, verpackt und verschickt.

Das Erstellen der Musterlaschen mit den neuen Stoffen er-
folgt in Nordhorn. Fotos: Konjer / www.gn-fotoservice.de

Auf Qualität setzt Hans-Gerd Swafink auch bei der Auswahl der Schaufensterpuppen, wie
dieser Kinderpuppen, die er speziell für eine neue Kollektion in Dänemarkt fertigen ließ.

Textiles 
Können 
in der Grafschaft

-SERIE

gn OSNABRÜCK. Die Kom-

munen im IHK-Bezirk Osna-

brück-Emsland schneiden

im Gewerbesteuervergleich

insgesamt gut ab. Die Städte

Lingen und Nordhorn liegen

mit Hebesätzen von 350 be-

ziehungsweise 356 Prozent-

punkten in der Gruppe der

Städte mit mehr als 50 000

Einwohnern in Niedersach-

sen auf den ersten beiden

Plätzen. Im bundesweiten

Vergleich befinden sich bei-

de Städte unter den zehn

steuergünstigsten Städten. 

Den niedrigsten Gewer-
besteuerhebesatz in Nieder-
sachsen gab es 2008 mit 270
Prozentpunkten in den Ge-
meinden Klein Berßen, Groß
Berßen und Werpeloh im
Landkreis Emsland. Die vier
emsländischen Gemeinden
Hüven, Spahnharrenstätte,
Stavern und Lahn folgen mit
280 Prozentpunkten.

Insgesamt reicht die Span-
ne der Gewerbesteuerhebe-
sätze in Niedersachsen von
270 bis zu 460 Prozent bei ei-
nem Durchschnittshebesatz

von 352 Prozent im IHK-Be-

zirk. „Die niedrigen Steuer-

sätze sind ein Wettbewerbs-

vorteil für ansässige Unter-

nehmen und sind Standort-

marketing für die Region“,

kommentiert Frank Hesse,

IHK-Geschäftsführer für den

Bereich Wirtschaftspolitik,

die aktuelle Auswertung der

Gewerbesteuerhebesätze. Die

IHK rät den Kommunen, den

Standortvorteil zu erhalten

und auch in der aktuellen

Krise nicht an der Steuer-

schraube zu drehen.

Gewerbesteuer als Standortvorteil
Nordhorn landesweit mit zweitniedrigsten Satz 

gn EMSDETTEN. „Auch für
kleine und mittelständische
Unternehmen ist die Opti-
mierung der Beschaffung in-
zwischen ein bedeutendes
Thema“, so Wolfgang Buch-
holz von der Fachhochschu-
le Münster bei der jüngsten
Veranstaltung „Wirtschaft
trifft Wissenschaft“. 34 inte-
ressierte Teilnehmer waren
der Einladung der IHK Os-
nabrück-Emsland zur wedi
GmbH in Emsdetten gefolgt. 

Die Prozesskosten und
Durchlaufzeiten könnten

teilweise deutlich verringert
werden, und das bei gleich-
zeitiger Steigerung der Qua-
lität, erläuterte der Professor
für Organisations- und Lo-
gistikmanagement. Die Op-
timierungsansätze reichten
von effizienteren Beschaf-
fungsstrategien über Mitar-
beiterqualifikation bis zur
Neuorganisation der Be-
schaffungsprozesse. 

Bei der Analyse biete die
FH Münster den Unterneh-
men ihre Hilfe an. Neben
Abschlussarbeiten oder ei-

ner persönliche Beratung sei

es auch möglich, Teilaspekte

von einem Team aus fünf

Studenten im Rahmen einer

Semesterarbeit untersuchen

zu lassen, so wie bei der we-

di GmbH. Ein Vorteil der

wissenschaftlichen Beglei-

tung wäre dabei, dass man

so zugleich die Meinung ei-

nes neutralen Dritten erhal-

te. Über 95 Prozent der von

ihm betreuten Abschlussar-

beiten entstünden bereits in

Kooperation mit regionalen

Unternehmen, so Buchholz. 

Einsparpotenziale im Einkauf nutzen
FH Münster bietet neutrale Betriebsanalysen an

Ratgeber

Weiterbildung

gn OSNABRÜCK. Die IHK
Osnabrück-Emsland in-
formiert am 30. April, 17
Uhr, gemeinsam mit der
Fachhochschule Osnabrück
über das Bilanzrechtsmo-
dernisierungsgesetz (Bil-
MoG). Ziel ist es, mittel-
ständischen Unternehmen
die Anwendung internatio-
nal üblicher Ansätze  und
Bewertungen zu ermögli-
chen. Die Teilnahme ist
kostenfrei. Informationen
und Anmeldungunter Tele-
fon (05 41) 35 33 16 oder
www.osnabrueck.ihk24.de 

IHK informiert
über Reform 
des Bilanzrechts

gn OSNABRÜCK. An Exis-
tenzgründer sowie kleine
und mittlere Unterneh-
men richtet sich der Fi-
nanzierungssprechtag, zu
dem die IHK und die
HWK Osnabrück-Emsland
am 29. April zusammen
mit der NBank sowie der
Kreditanstalt für Wieder-
aufbau (KfW) einladen.
Interessierte können sich
in Einzelgesprächen über
das Angebot der Förder-
banken informieren. Zu
den Gesprächen sollte ei-
ne Kurzbeschreibung des
Vorhabens sowie ein 
Investitionsplan mitge-
bracht werden. Informa-
tionen und Anmeldung
unter (05 41) 35 33 11 oder
per E-Mail: teismann@
osnabrueck.ihk.de.

IHK und HWK
informieren
über Zuschüsse

gn OSNABRÜCK. Die IHK
Osnabrück-Emsland be-
ginnt im September 2009
einen Lehrgang zum Ge-
prüften Industriemeister
Fachrichtung Metall. Er
umfasst 1110 Unterrichts-
stunden und findet diens-
tags von 17.30 bis 20.45
Uhr und sonnabends von
8 bis 13 Uhr statt. Die Wei-
terbildung richtet sich an
Fachkräfte mit einer ge-
werblich-technischen Aus-
bildung und Berufserfah-
rungen. Infos unter (05 41)
3534 77 oder per E-Mail:
klaus@osnabrueck.ihk.de.

Industriemeister
Fachrichtung
Metall

gn OSNABRÜCK. Kenntnis-
se im Arbeitsrecht sind
auch für kleine Firmen un-
erlässlich. Die DIHK-Pu-
blikation „Arbeitsrecht
von A bis Z – Ratgeber für
Mittelstand und Existenz-
gründer“ vermittelt einen
Überblick zu arbeitsrecht-
lichen Gesetzen und Be-
stimmungen. Checklisten,
Musterschreiben und -ver-
träge sowie Formulie-
rungshilfen runden die
Broschüre ab. Sie kann be-
stellt werden unter www.
osnabrueck.ihk24/shop.

DIHK-Broschüre
„Arbeitsrecht
von A bis Z“

Wertentwicklung der Musterdepots

Quelle: Kreissparkasse Nordhorn/Research Nord/LB

Wertentwicklung seit 28. 1. 2002
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Musterdepot Standard:
1005 Anteile Deka-EuroStocks TF; 
Liquidität: 110 962 €

Musterdepot Chance 1:
400 Anteile Total,
500 Anteile K+S AG;
Liquidität: 176 364 €

Musterdepot Chance 2:
600 Anteile Total, 1000 Anteile 
Cewe Color, 500 Anteile K+S AG;
Liquidität: 120 630 €

Dow Jones EuroStoxx 50:
Die Wertentwicklung des Vergleichs-
indexes seit dem 28. 1. 2002.
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Wohin steuern die Märkte?
Stop-Loss-Marken erhöht
Die Aktien-

märkte befan-

den sich in den

vergangenen

Tagen mehr-

heitlich im Auf-

wärtstrend. Der

DAX notierte

zuletzt bei 4677

Punkten. Der

US-amerikani-

sche Index S&P

500 lag zum

Wochenschluss

rund 30 Prozent

oberhalb seines Märztiefst-

stands. Die Investoren zeigten

sich vor allem mit dem bisheri-

gen Verlauf der Quartalsbe-

richtssaison zufrieden. Eine Rei-

he von Bankkonzernen über-

raschte mit Zahlen, die über den

bisherigen Erwartungen lagen.

So wurden beispielsweise die Er-

gebnisse von Citigroup, Wells

Fargo, JPMorgan und Goldman

Sachs positiv aufgenommen.

In ihrem Konjunkturbericht

sprach die FED am Mittwoch

von einer „Verlangsamung des

Abschwungs“, was den aufkom-

menden Optimismus unter-

stützte. Zur guten Stimmung

trug auch die Nachricht vom

Anstieg des US-Konsumklimas

bei. Die durchaus vorhandenen

Negativdaten verdrängten die

Anleger hingegen völlig. 

Nach den doch recht deutli-

chen Kursaufschlägen der ver-

gangenen Wochen stellt sich die

Frage, wie sich die Aktienmärkte

in den kommenden Tagen prä-

sentieren. Hierbei dürfte es von

entscheidender Bedeutung sein,

ob sich eher diejenigen Markt-

teilnehmer durchsetzen, die ihre

Gewinne aus dieser „Zwischen-

rallye“ realisieren möchten oder

ob die ersten Anzeichen einer

konjunkturellen Erholung in

den USA genutzt werden, um

weiter in die Aktienmärkte ein-

zusteigen. 

Die nun zahlreich anstehen-

den Quartalsberichte der Unter-

nehmen werden jetzt im Fokus

des Anlegerinteresses stehen.

Insbesondere die Zahlen der

US-Technologiekonzerne IBM,

Apple, AMD und Microsoft

dürften die Märkte bewegen.

Auf der Konjunkturseite wer-

den die Investoren vor allem auf

die Daten zum ifo-Geschäftskli-

ma und zu den ZEW-Konjunk-

turerwartungen achten. Dane-

ben wird auch die weitere Ent-

wicklung der europäischen Ge-

meinschaftswährung von Be-

deutung sein. Deren Schwäche

bereitete einigen Anlegern zu-

letzt Sorgen. 

Die positive Entwicklung un-

serer Neupositionen nehmen

wir zum Anlass, die Stop-Loss

Kurse zu erhöhen. Bei Cewe Co-

lor legen wir die Marke auf 15,10

Euro, bei der K+S AG wollen wir

die Position bei einem Kurs von

40,50 Euro absichern.

Heike Zeuner,
Vermögens-
beraterin des 
Vermögens-
anlageCenters
der Kreis-
sparkasse

beiten, erhalten sie seit
neuestem per E-Mail einen
wöchentlichen Newsletter
mit den neuesten Stoffe-
trends zugeschickt.

Den Unterschied seines
Geschäfts zu anderen texti-
len Betriebszweigen be-
schreibt er so: „Ein Groß-
händler muss langfristig in
das Lager und die Kund-
schaft investieren.“ Wie der

ße. 1973 erfolgte eine Erwei-
terung auf heute insgesamt
3500 Quadratmeter. Weil 
die Lagerkapazitäten nicht
mehr ausreichten, hat Hans-
Gerd Swafing vor einigen
Monaten ein weiteres Fir-
mengebäude an der Marien-
burger Straße zugekauft.
Der größte Unterschied zwi-
schen der Firmengründung
und heute seien die Bezugs-
quellen für Textilien. „In den
1960er Jahren gab es in
Nordhorn mehr als 30
Händler. Sie kauften die
Restmengen der großen Pro-
duzenten auf. Damals war es
schwierig, überhaupt Ware
zu bekommen“, berichtet
der Kaufmann.

Heute bezieht das Unter-
nehmen seine Ware nahezu
aus der ganzen Welt. Patch-
und Quiltstoffe kommen
aus Nordamerika und Süd-
korea, Weihnachtsstoffe aus
Nord- und Südamerika so-
wie aus Spanien, Damen-
stoffe aus Italien, Frank-
reich und Südkorea, Kin-
derstoffe aus Südamerika
und Indonesien – lediglich
Karnevalsstoffe bezieht die
Firma Swafing aus China. 

Die Stärke der Textilgroß-
handlung ist seine Flexibili-
tät. Auch kleine Bestellun-
gen von nur wenigen Metern

Stoff werden selbstverständ-
lich bearbeitet. Swafing
kennt die hohen Ansprüche
seiner zumeist weiblichen
Kundinnen. Um ihnen die
aktuellsten Trends zu prä-
sentieren, ist er auf vielen
Messen im In- und Ausland
vertreten, bei denen er seine
neuesten Stoffe zeigt. 

Aber nicht nur mit Stoffen
handelt das Nordhorner Un-
ternehmen. Seine Kunden
können auch Schnittmuster
und Fotos fertiger Kleiungs-
stücke bekommen. So habe
er zum Beispiel zwölf Mona-
te lang an einer Kinderkol-

lektion gearbeitet, von der
Auswahl der Stoffmuster,
über den Entwurf der
Schnittmuster mit einer De-
signerin, das Nähen von Pro-
beteilen bis zur Präsentation
auf einer Hausmesse, berich-
tet Swafing. Zielgruppe seien
hier vor allem die Großmüt-
ter, die ihren Enkelkindern
aus hochwertigen Stoffen
selbst etwas Besonderes zum
Anziehen nähen möchten.

Um den Überblick zu be-
halten, hat er ein EDV-ge-
stütztes Warenwirtschafts-
system eingeführt. Damit
lassen sich Ein- und Verkauf

sowie das Zahlungsverhal-
ten zurückverfolgen. „Jeder
Coupon hat eine individuel-
le Nummer, die mehrere
Jahre gespeichert wird“, be-
richtet Swafing.

Die Erkenntnis, dass ein
Unternehmen immer auf
dem neuesten Stand der
Technik sein muss, um zu
überleben, habe er von sei-
nem Vater geerbt. Johann
Swafing kaufte bereits 1973
die ersten Computer und
schloss sie an das Nino-Re-
chenzentrum an, das auf der
anderen Straßenseite im Ni-
no-Verwaltungsgebäude un-
tergebracht war.

Die 35 Mitarbeiter, unter
denen auch sein Bruder Die-
ter ist, der den Inlandsver-
trieb leitet, haben fast alle
im Betrieb selbst gelernt.
Dass er jedes Jahr drei junge
Leute zu Groß- und Außen-
handelskaufleuten ausbil-
det, ist Hans-Gerd Swafing
besonders wichtig. Außer-
dem absolvierte erstmals ei-
ner seiner Auszubildenden
parallel zu ihrer Lehre ein
Studium an der Fachhoch-
schule in Lingen.

Alle Artikel der Serie sind im In-
ternet zu finden unter www.gn-on-
line.de in der Rubrik „GN-Spezial“.

Handel mit Meterware funk-
tioniert, hat er von seinem
1991 verstorbenen Vater Jo-
hann gelernt, dessen Nach-
folge er 1989 antrat.

Johann Swafing machte
sich 1960 selbständig mach-
te. Anfangs diente das eige-
ne Wohnzimmer als Waren-
lager. Dann mietete er ein
Haus an der Luisenstraße.
1965 errichtete Johann Swa-
fing das erste Firmengebäu-
de an der Bentheimer Stra-


